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  Ich  
bin nicht 

 gekommen,  
um mir dienen zu 

 lassen. Im Gegenteil:  
Ich bin gekommen, um   

anderen zu dienen und mein   
   Leben  hinzugeben als Lösegeld  

für viele Menschen. 

Jesus Christus,  
der Menschensohn

Markus 10,45
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Gekommen  
um zu  
dienen

Liebe Leserin, lieber Leser,

„Entdecke seine Mission!“ – hat sich da ein Tippfehler 
eingeschlichen? Im neuen Claim der Missionsschule heißt 
es doch: „Entdecke deine

-

ohne seine

-

-

Mission accomplished – „Mis-
-

Christus hat seine Mission erfüllt, doch noch steht seine 
-

-

Küche, in der Haustechnik, in den Lehrsälen, im Vorstand 

unserer Schule
Ihre / eure
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„Entdecke deine Mission“
So lautet der Claim, der Slogan unserer Missionsschule. 

-
schlag unserer Schule. „Entdecke deine Mission!“ 

1. 
Glauben

einen guten Ruf

-

Was für ein Geschenk, dass es in unseren Gemeinden und 
Kirchen solche jungen Leute gibt, die ihre Mission entde-
cken! Danken wir für sie, unterstützen und fördern wir sie!

Paulus kam wieder nach Derbe und Lystra. Dort in 
Lystra lebte ein Jünger namens Timotheus. Er war 

der Sohn einer Christin jüdischer Herkunft, aber sein Vater 
war Grieche. Timotheus hatte einen guten Ruf bei den Brü-
dern und Schwestern in Lystra und Ikonion. Paulus wollte 
Timotheus gerne als Begleiter auf die Reise mitnehmen. 
Aus Rücksicht auf die Juden in der Gegend ließ er ihn 
beschneiden. Denn alle wussten, dass sein Vater Grieche 
war. Dann zogen Paulus und seine Begleiter von Stadt zu 
Stadt. Sie teilten den Gemeinden mit, was die Apostel und 
die Gemeindeältesten in Jerusalem beschlossen hatten. 

An diese Beschlüsse sollten sie sich halten. So wurden die 
Gemeinden im Glauben gestärkt, und sie wuchsen von Tag 
zu Tag.«  Apg 16,1-5

Gott will ja, dass alle Menschen gerettet werden und 
zur Erkenntnis der Wahrheit kommen. Denn: Einer ist 

Gott, Einer auch Mittler zwischen Gott und den Menschen: 
der Mensch Christus Jesus. Der hat sich selbst hingege-
ben als Lösegeld für alle – ein Zeugnis zur rechten Zeit.« 
 1.Tim 2,4-6

In einem feierlichen Gottesdienst wurde Tina Arnold am 23. Februar in ihr neues Amt als Direktorin eingesetzt. Vorstand, 
Studierende, Dozierende, Gastdozierende und Freunde wirkten mit. Ausgehend von der Berufung von Timotheus (Apg 16,1-5) 
entfaltete Tina Arnold in ihrer Predigt, wie „Entdecke deine Mission!“ und „Entdecke seine Mission!“ zusammenhängen. Ihre 
Überlegungen zur „Missio Dei“ gründeten dabei auf 1.Tim 2,4-6, den sie sich als Leitvers für ihre Einsetzung ausgesucht hatte.

Entdecke  
deine 

 Mission
Predigt von  
Tina Arnold  

bei ihrer  
Amtseinführung 

s
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2. Timotheus entdeckte seine Mission gemeinsam mit 

-

Briefe.

Entdecke deine Mission – das führt in die Gemeinschaft.

3. 
auch persönlicher Schmerz in Form der Beschneidung 

erweiterter Horizont in Form der Be-

Beschnitten werden

-
-
-

-

Erweiterter Horizont

-

-

ein 

Entdecke deine Mission -

seine
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Missio Dei
-

 
„Gott will ja, dass alle Menschen gerettet werden und zur 
Erkenntnis der Wahrheit kommen. Denn: Einer ist Gott, 
Einer auch Mittler zwischen Gott und den Menschen: der 
Mensch Christus Jesus. Der hat sich selbst hingegeben 
als Lösegeld für alle – ein Zeugnis zur rechten Zeit.“ 

Entdecke seine Mission!
alle

alle Menschen 

-

 
Missio Dei ist Gottes Liebeserklärung an mich.

-

-

-

seinem Volk als ihr Messias kommen und die Botschaft 

der „Kairos“, die rechte Zeit, im 1. Jahrhundert n. Chr.

-



-

allem eines tun – beten.

Lasst uns beten!

nach den Wahlen für die Verant-
wortlichen zu beten

-

Grunde nichts anderes als die Sehnsucht nach Gottes 

Einstellungen folgen aus der Missio 

unsere Hoffnung in Wort und Tat, 

und die Wahrheit erkennen. 
Entdecke und lebe deine Mission, weil 
dich die Missio Dei trägt und du Teil 
von seiner Mission bist. 

7



Ein fröhliches Willkommen!
-
-

Mitglieder des Vorstands schnell einig, dass man mit ihr 

Seiten hatten immer mehr Gefallen daran gefunden, dass 

-
-

-

-
tighofer, Günther Kreis, Eugen 

Die Evangelische Missionsschule wird von der 
Bahnauer Bruderschaft getragen, deren gewählter 

Wpstuboe!v/ƹb/!Bvtsjdiuvoh-!Qfstpobmfoutdifjevohfo!
und Finanzen verantwortet. Wir sind dankbar, mit welchem 
Engagement die Vorstandsmitglieder diese teilweise sehr 
zeitintensive Aufgabe wahrnehmen. Den gesamten Pro-

zess des Leitungswechsels hat der Vorstand verantwor-
tungsvoll und vertrauensvoll gestaltet - im Vertrauen auf 
Jesus Christus, der am Ende alles zueinander gefügt hat.

Bibelüber-
setzerin 

wird 
 Direktorin

8



-

-

-

-
ten und Musik der Studierenden der Missionsschule. Ein 

 

Wir freuen uns. 
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Tina Arnold nahm uns  
in der Predigt mit hinein in 
das, was es bedeutet, seine 
 Mission zu entdecken.

Am Ende des Gottesdienstes 
wurde sie für ihren Dienst 
und ihr neues Amt als 
 Direktorin und theologische 
Leiterin der Evange lischen 
Missionsschule gesegnet.
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Ein Fest
der Freude

Eindrücke  von  
der  Einführung  

unserer Direktorin  
Tina  Arnold

Die Feier zur Einführung von 
Tina Arnold als Direktorin 
begann mit einem schönen 
Gottesdienst mit bunter Betei-
ligung von Menschen aus der 
Bahnauer Bruderschaft als  
auch von Frau Arnolds  
bisheriger Gemeinde in  
Bonlanden.
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Ein Highlight des Abends war der Chor 
der gesamten  Studierendenschaft, die 
mit dem Lied „House of the lord“ im 
ganzen Saal  Freude versprühte.

Wer genau hinsieht, kann erkennen, 
wie die Taube auf dem Pfingstkreuz 
scheinbar auf Tina Arnolds Händen 
landet. Wie in dieser symbolischen 
Geste möchte sie die Evangelische 
Missionsschule leiten, selbst vom 
Heiligen Geist geleitet.

Eine Ära ging zu 
Ende. Eine neue hat 

bereits begonnen: 
Thomas Maier und 

Tina Arnold

Zwischendurch gab 
es am leckeren Buffet 

genug Zeit für tolle 
Begegnungen.

Im Anschluss wurde 
 gefeiert. Freunde der 
 Missionsschule und 
 Studierende wie  
Dozierende brachten  
Grüße und trugen zu 
einem  schönen Abend bei.
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Sarah Hummel, Studierende im 4. Jahr an der Missionsschule, sprach  
mit Tina Arnold, der neuen Direktorin, über ihre Mission und ihre Perspektiven.

Sarah: Liebe Frau Arnold – schön, dass wir heute 
dieses Interview führen können. Passend zum Slogan der 
Missionsschule, würde ich gerne hören: Wie und worin 
haben Sie Ihre eigene Mission entdeckt?

Tina Arnold: Von meiner Kindheit an gab es da etwas, 
das mich gezogen hat. Schon als Kindergartenkind habe ich 
mir selbst die Geschichte vom guten Hirten zum Einschlafen 
erzählt. In Freundebücher habe ich dann unter „Berufs-
wunsch“ Pfarrerin eingetragen, obwohl das in meiner Familie 
kein üblicher Beruf war. In der Schule allerdings geriet dieser 
Wunsch aufgrund meiner Liebe zur Naturwissenschaft in 
Vergessenheit – ich wollte nach dem Abi Naturwissenschaf-
ten studieren. Aber in einer dunklen Zeit meines Lebens 
habe ich dann realisiert, dass ich nicht einfach an einem 
Institut arbeiten kann. Durch viele verrückte Zufälle bin ich 
zur Theologie gekommen. Ob ich fürs Hauptamt geeignet 
bin, wusste ich damals selbst nicht. Aber in verschiedenen 
Praktika wurde ich von Anleitern so ermutigt, dass ich 
schließlich den Weg ins Hauptamt gegangen bin. Und dann 
gab es mehrere Stationen auf dem Weg meiner Mission, 
unter anderem der Bibellesebund, das Unterrichten an der 
Berufsschule Waiblingen und die Mitarbeit an der Basisbibel. 
Das waren alles tolle Projekte, aber schließlich wurde ich 
Pfarrerin in Bonlanden und hatte da so richtig das Gefühl, 
angekommen zu sein. Und so ein Gefühl habe ich bei der 
Missionsschule auch. Und ich hätte nichts dagegen, hier 
doppelt so lange zu bleiben wie in Bonlanden. 

Sarah: Das klingt gut! Was an der Missionsschule hat 
Sie gereizt, Direktorin zu werden?

Tina Arnold: Gastdozentin wurde ich, weil Thomas 
Maier mich für das Fach Neues Testament angefragt hatte. 

Obwohl ich Alttestamentlerin bin, habe ich mich drauf ein-
gelassen und dabei schnell gemerkt: An der Missionsschule 
werden mehrere Dinge kombiniert, die mir auch wichtig sind. 
Ich habe richtig Lust, Theologie zu treiben und viel über die 
Bibel zu lernen und zu wissen. Aber das allein geht für mein 
FnqǺoefo!bn!Tjoo!wpo!Hpuuft!Xpsu!wpscfj/!Ft!lboo!votfsf!
Wahrnehmung von uns selbst, von anderen und von Gott 
prägen und so letztendlich unser Denken, Handeln und Sein 
wfs˜oefso/!Jdi!Ǻoef!ft!hfojbm-!ebtt!ijfs!cfjeft!njufjoboefs!
verbunden ist. Dafür kann ich mir keine bessere Ausbil-
dungsstätte vorstellen.

Sarah: Worauf freuen Sie sich als Direktorin am meisten?

Tina Arnold: Ich freue mich darauf, noch viel mehr Teil 
von allem hier zu sein. Schon als Gastdozentin war das 
Miteinander richtig schön. Trotzdem habe ich nie die ganze 
Entwicklung der Studierenden hier mitbekommen – das wird 
sich jetzt ändern. Ich freue mich darauf, jeweils vier Jahre 
miteinander zu leben und zu sehen, was sich entfaltet, was 
da wächst.

Sarah: Welche Herausforderungen erleben Sie in Ihrer 
neuen Aufgabe? 

Tina Arnold: Eine echte Herausforderung ist das Leben 
zwischen zwei Welten. Ich merke: Hier zu sein füllt mich aus. 
Trotzdem kommt an der Missionsschule dann immer noch 
etwas dazu, und dann komme ich oft viel später als geplant 
nachhause zu meiner Familie. Oft überlege ich, ob es sich 
überhaupt noch lohnt, heimzufahren. Neun Jahre war ich 
fast immer mit meinem Mann zusammen, da wir beide in 
Bonlanden Pfarrer waren. Und dieser Wechsel ist jetzt schon 
brutal. Ich habe das Gefühl, wir müssen Ehe und Familie 

noch viel 
mehr  

Teil von  
allem sein

Interview mit  
Tina Arnold



komplett neu lernen. Manchmal macht es mir Sorgen und 

Sarah: Was hilft Ihnen, auch mal abzuschalten?

Tina Arnold
-

-

Sarah: Wenn Sie jetzt spontan predigen müssten, 
welches Thema würden Sie wählen?

Tina Arnold -
-

Teil seiner Mission sein.

Sarah: Das Thema der GROW Conference 2025 war: 
„Träum weiter?!“ Was sind Ihre Träume für die Missionsschule? 
Gibt es spezielle Projekte, die sie umsetzen möchten?

Tina Arnold

-

Sarah: Sie sind bekannt für die Merkverse, die wir Stu-
dierenden bei Ihnen im ersten Jahrgang auswendig lernen. 
Haben Sie selbst einen Lieblingsmerkvers?

Tina Arnold: Mir kommt gerade der Vers aus Nehemia 

-
-

Sarah: Voe!jdi!Ǻoef-!efs!qbttu!
auch richtig gut, zu dem, was Sie 
heute erzählt haben: Sich am Herrn 
freuen um daraus Kraft zu schöpfen 
für alles, was da kommt. 

Liebe Frau Arnold–, vielen Dank für 
das Gespräch!

13
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Am 8. Februar 2025 haben wir gemeinsam mit dem Ev. 
Jugendwerk in Württemberg die zweite GROW Conference 
durchgeführt. Schon letzten Mai setzten sich die ersten Stu-
dierenden an die Ausarbeitung des Themas. Nach und nach 
begannen alle Teams mit den Vorbereitungen, die nun, fast 
ein Jahr später, im Bürgerzentrum Waiblingen zusammenlie-
fen. Das Thema: Träum weiter!? – Josef, der überhebliche 
Lieblingssohn, der schließlich als Mann Gottes ein ganzes 
Land durch eine Hungersnot führte.
In den Wochen vor GROW beobachteten wir gespannt die 
steigenden Anmeldezahlen. Am Tag selbst durften wir 
schließlich ca. 320 Jugendliche und ihre Mitarbeitenden vor 
Ort begrüßen. 
Der Tag war eingeteilt in drei Phasen. More nahm die Teil-
nehmenden mit einer Lobpreiszeit und dem ersten Teil eines 
von uns selbst erstellten Videos direkt in das Thema hinein. 
Dieser Teil zeigte Josefs Leben zu Hause als Zweitjüngster 
von zwölf Brüdern, als er im Zwang gefangen war, immer 
besser sein zu müssen als die anderen.
Direkt im Anschluss startete die Actionphase. Auf dem gan-
zen Gelände verteilt gab es verschiedene Stationen, wie z.B. 
Flag Football, Porzellan bemalen, die Zockerlounge oder das 
eigene Bedrucken von Upcycling-Merchandise. Auf der Bühne 
fs{˜imuf!efs!fifnbmjhf!GvÃcbmmqspǺ!Nbovfm!C˱imfs!wpo!tfjofs!

Zeit als Spieler und von seinem christlichen Fußballnetzwerk 
„Fußball mit Vision“. Im Anschluss nahm die Psychologin Eva 
Nbsjb!K˜hfs!jo!ebt!Uifnb!ǈXjf!Ǻoef!jdi!njdi@ǆ!ijofjo/!
Less behandelte das Thema Stillstand. Das Video ging 
weiter mit Josef im Brunnen, seiner Reise nach Ägypten und 
der Zeit als Sklave. Im Anschluss erzählten verschiedene 
Talkgäste von ihren eigenen Erfahrungen des Stillstandes. 
Nach dem Abendessen startete der Tag in die letzte Runde: 
Enough. Nach einem Lobpreis- und Gebetsblock schloss 
das Video von Josefs Geschichte mit seinem Wirken 
in Ägypten. Im Anschluss wurden die verschie-
denen Phasen des Tages von mir , Malena 
 Bieneck, in einer Predigt zusammenge-
führt. Solche verschiedenen Zeiten 
kennen wir alle aus unserem eige-
nen Leben. Anhand von Josefs 
Geschichte und eigenen 
Erfahrungen war es 
mein Anliegen, die 
Jugendlichen zu 
ermutigen, mit Gottes 
Hilfe aus jeder dieser Zeiten 
das Beste zu machen.

Im Elend wachsen? 
„Im Lande meines Elends  
hast du, Herr, mich wachsen lassen.“ 

-
sprüchlich? Wie hat Josef es geschafft, nicht an der Situati-

-

-

Träum
weiter!?

GROW  
Conference 

2025
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Konten 
Kreissparkasse Waiblingen

 

Volksbank Backnang

J N Q S F T T V NƸ
Herausgeber  
EVANGElischE MissiONsschUlE  
Seminar für Theologie, Jugend- und Gemeinde-

 
 

Redaktion  
-

 

Quellennachweis

Josef ist in einem dunklen Brunnen gelandet. Von seinen 

krass mit Gott gehadert. „Warum muss mir das passieren?“ 

„Aber der Herr war mit Josef.“

des Brunnens, in der Einsam-

-

in unseren Herausforde-

-

-

-

-
-

kannst du ihnen gestärkt entgegentreten. 
-

ten kommen. Gott hat noch Großes 

„Im Lande meines Elends hast du, Herr,  
mich wachsen lassen. Denn Du warst bei mir.“

Malena Bieneck
Studierende an der Missionsschule
4. Jahrgang Male

na 
Bien

eck
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 Merkverse 
statt 

 Grußworten
zum  

Auswendiglernen  

Tina Arnold liebt Merkverse. Deshalb drucken wir hier statt Grußworten die Lieblings-Merkverse derer ab, die bei der 
Einführung in ihr Amt als Direktorin und Theologische Leiterin der Evangelischen Missionsschule gesprochen haben.

Du führst mich den Weg zum Leben, 
in deiner Nähe 

 
aus deiner Hand 
kommt mir ewiges Glück.

 
Ralf Dörr

Ist jemand in Christus, 
so ist er eine neue Kreatur; 
das Alte ist vergangen, 
siehe, Neues ist geworden.

 
Silvia Trautwein, Schuldekanin, Backnang

Gott gebe euch 
erleuchtete Augen des Herzens, 
damit ihr erkennt, 
zu welcher Hoffnung 
ihr von ihm berufen seid. 

Epheser 1,18 
Dr. Dörte Bester,  

 
weiche nicht, denn ich bin dein Gott. 
Ich stärke dich, ich helfe dir auch, 
ich halte dich durch die rechte  
Hand meiner Gerechtigkeit.

 
Steffen Kern  
Cornelius Kuttler

Dient einander in Liebe. 
Denn das ganze Gesetz 

ist in dem einen Wort erfüllt: 
Du sollst deinen Nächsten lieben  

wie dich selbst!

 
Daniel Bogner, Bürgermeister Weissach im Tal

Wie kann ein junger Mensch  
sein Leben meistern?  
Dadurch, dass er sich 
nach deinem Wort richtet.

 
Dorothee Gabler

Aber die auf den HERRN harren,  
kriegen neue Kraft,  
dass sie auffahren  

 
dass sie laufen  

und nicht matt werden,  
dass sie wandeln und  

nicht müde werden.
  

Team Kirche Unterwegs

Ich will dir den Weg zeigen, 
den du gehen sollst; 

ich will dich  
mit meinen Augen leiten, 

spricht der HERR.

 
Elvira Feil-Götz 
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Kurz 
notiert

Kultur im Zelt  
So, 22. Juni 19.30 Uhr
Hanke Brothers

-

 

Personen und Instrumente
David Hanke
Lukas Hanke
Jonathan Hanke
Fabian Hanke

Die Boyband der Klassik

man es kennt und die Instrumente spielen auch nicht 

xxx/ibolfcspuifst/ef!}ʶxxx/cspuifstgpsnvtjd/ef

AK: 18,– €;  VVK: 16,– €  
 Tickets: buero@missionsschule.de!!ǋ!!182:2.46451

Danke für alle Unterstützung!

-
-

-

-

Infotage 2025
8/.21/!Nbj!3136 (Studienbeginn am 1.9.2025) 
5.-8. November 2025  (Studienbeginn am 1.9.2026)

 
 

 
 

-
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Prüft alles und 
 behaltet das Gute. 

Was kann ich noch glauben? Wem kann ich 
vertrauen? Was uns angesichts von Fake 
News und kruden Verschwörungstheorien 
als aktuelle Herausforderungen erscheint, 
war schon immer eine Aufgabe für Christen: 
„Prüfet alles!“ Doch was genau ist zu prüfen, 
obdi!xfmdifo!Lsjufsjfo!voe!xjf@!Xjf!Ǻoefo!
wir das „Gute“, das es zu behalten gilt? 
Auf unserer Konferenz erwarten Sie nicht 
nur vielfältige Gedanken und hochkarätige 
Vorträge dazu, u. a. von der badischen Lan-
eftcjtdi˭Ǻo!Es/!Ifjlf!Tqsjohibsu!pefs!efn!
Autor Dr. Fabian Vogt. Es ist auch wie immer 
für den ganzen Menschen gesorgt: Wir feiern 
miteinander am Sonntag die Ordination un-
serer Absolventinnen und Absolventen. Wir 
lassen uns mit gutem Essen verwöhnen von 
unserer Küche, vom Grill oder im Café Bah-
nau. Auch die Kinder haben ihr Programm. 
Am Sonntagabend erwartet uns zudem ein 
musikalisches Highlight: die Hanke Brothers. 
Sie sind herzlich eingeladen, Ihren Kalender 
zu prüfen und das Gute im Wiesental zu 
genießen! Egal, ob „nur“ bei der Jahreskonfe-
renz am Sonntag oder auch bei der anschlie-
ßenden Theologischen Konferenz.

Herzliche 
Einladung  

zur Jahres-
konferenz

2025
21.-24. Juni

Heike Springhart

-
-

leiterin am Theologischen Studienhaus 
-

Jürgen Schwarz 

-
gemeinde Wilhelmsdorf und in Stuttgart, 

-

Tina Arnold

-

lernen?“
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     Programm Jahreskonferenz  21. - 24. Juni 2025

! 25/11   Mitgliederversammlung  der Bahnauer Bruderschaft  
 
 ab 10.00  Konferenzsonntag  
 
     Theologische Konferenz

! :/11   Abendmahlsgottesdienst    Vorstandsmitglieder der Bahnauer Bruderschaft und Neuordinierte 
       Evang. Kirche Unterweissach

 
 10.15  Bibelarbeit  Prüfet alles, das Gute behaltet. Pfr. Jürgen Schwarz, Dozent 
   zur Jahreslosung  1. Thess 5,1  ƹ  stream 1 Wo.  Konferenzsaal

 
 12.00   Mittagsgebet )cjtƹ23.15)   Evang. Kirche Unterweissach

 
! 26/41  Vortrag  Prüfsteine in der Geschichte der Pfrin. Tina Arnold, Direktorin 
     Christenheit  ƹ  stream 1 Wo.  Konferenzsaal

 
! 29/41!  Festlicher Abend   der Bahnauer Bruderschaft Ralf Dörr, Sarah Kunzi 
        Konferenzzelt 
 
! :;11!  Vortrag und Gespräch  Vom Mut, auch in der Kirche wirklich alles auf Dr. Fabian Vogtʶ 
   (bis 11.30)  den Prüfstein zu stellen – und nur das Gute  midi-Netzwerk, Berlin 
       zu behalten.  Konferenzsaal 
       ƹ  stream 1 Wo.

 
 12.00   Sendungsandacht   Ralf Dörr, Vorsitzender der Bahnauer Bruderschaft  
   )cjtƹ23.20)  Evang. Kirche Unterweissach

Fabian Vogt 

-

-

 
!
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   Programm Konferenzsonntag                                                                    22. Juni

 10.00   Fest- und   Predigt zur Jahreslosung Mboeftcjtdi˭Ǻo!Qspg/!Es/!Ifjlf!Tqsjohibsu 
    Ordinationsgottesdienst  ƹ  stream 1 Wo.  Festzelt
   
 parallel   Kindergottesdienst    Studierende der Missionsschule  
    für 5 - 12-Jährige   Evang. Gemeindehaus

   Zeit der Begegnung   –   Offene Angebote
 
22/56  Mittagessen   Konferenzsuppe und Gegrilltes Missionsschulgelände und Speisesaal

 
! 22/56  Manege frei!  Christliche Zirkusschule mit und bei der 
     Mitmachen und Kennenlernen Kirche Unterwegs

 
! 23/41  Hausführungen  Leben und Lernen  Treffpunkt Infopoint 
! ,!24/11    an der Missionsschule 

 
! 24/11  Bericht  Was uns an der Missionsschule bewegt  Direktorin Pfrin. Tina Arnold 
      Konferenzsaal

 
23/41  Café Bahnau  Warmes Essen, Salat und Eiskaffee Bürgerhaus

 
! 24/41  Kaffee und Kuchen  Begegnung und Gespräch  Missionsschulgelände und Speisesaal 
 - 16.00     

 
25/11  Kinderprogramm mit Anne, Bettina, Julian & Marlene von Kirche Unterwegs 

 - 16.00    Großer Lehrsaal
 

! 25/26   Geistliche Besinnung  Radikale Diesseitigkeit Mboeftcjtdi˭Ǻo!Qspg/!Es/!Ifjlf!Tqsjohibsu 
      und die Hoffnung darüber hinaus  Evang. Kirche Unterweissach 
      
      Musik:

! 2:/41  Kultur im Zelt  Konzert mit den Hanke Brothers  Festzelt      
    
    
   Tickets:  
     
  

Herzliche 
Einladung  

zur Jahres-
konferenz

2025
21.-24. Juni 

Prüft alles und behaltet das Gute 
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